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Geschichten aus der Geschichte: Ungewöhnlicher Fund in Sulz ist wohl auf das Hochmittelalter zu datieren

Das Skelett ist das Archiv des Lebens

Von Sabine Haarer

Damit hatten die Hausbesitzer in Sulz
am Eck wohl auch nicht gerechnet: Als
sie im Sommer 2004 ihren Garten an-
legen wollten, stießen sie auf Men-
schenknochen. Die private Baustelle in
der Oberen Breite/Badwiese wurde
eingestellt, bei einer kurzfristig anbe-
raumten Notbergung fanden die Wis-
senschaftlicher 23 Skelette. Inzwischen
wurden die Knochen anthropologisch
untersucht – mit erstaunlichen Ergeb-
nissen. Vermutlich stammen die Über-
reste aus dem Hochmittelalter.

Dort, wo sich heute das Baugebiet Obere
Breite/Badwiese befindet, war einst ein
Friedhof. Ein Teil davon wurde bei einer
Notbergung im August 2004 freigelegt. 23
Skelette in 20 Gräbern fanden die Wissen-
schaftler bei ihrer über drei Wochen an-
dauernden Arbeit. Betreut wurde die von
Dr. Günther Wieland, Archäologe und
beim zuständigen Regierungspräsidium in
Karlsruhe Gebietsreferent für archäologi-
sche Denkmalpflege. Nur allzu gut erin-

nert er sich an den Fund. Die Gräber wa-
ren in Reihen angeordnet und in
West/Ost-Richtung ausgerichtet. „Das wa-
ren sorgfältige Einzelbestattungen. Da hat
man sich wirklich die Mühe gemacht, für
jeden ein einzelnes Grab auszuheben.“

Dadurch war klar, dass die Toten nicht
an der Pest oder einer anderen Epidemie
gestorben sind. „Dann hätte man sie nicht

so sorgfältig, sondern eher in Massengrä-
bern bestattet“, weiß der Archäologe. Alles
deutet darauf hin, dass die Toten in Tü-
chern eingewickelt waren. „Man hat den
Eindruck, dass die Körper eng verschnürt
waren“, sagt Günther Wieland. Die Beine
lagen dicht beieinander, die Arme eng am
Körper. Zudem hat man keine Sarg-Spu-
ren gefunden. Weder wurden bei der Ber-
gung Holzspuren entdeckt, noch weist die
Erde in den Gräbern die charakteristische
dunkle Verfärbung auf, die sie mit einem
Sarg annimmt.

Diese Vermutungen werden auch vom
Anthropologen Dr. Martin Trautmann ge-
stützt. Er hat die Sulzer Skelette unter-
sucht. Werden die Toten in Särgen oder
gar in Sarkophagen bestattet, liegen sie in
ihrem eigenen Leichensaft. Der sei beson-
ders sauer und greife die Knochen stärker
an. Doch die Sulzer Knochen sind „sehr
gut erhalten“. Wozu auch der Muschel-
kalkboden in der Oberen Breite beigetra-
gen hat. Durch die Untersuchung der Kno-
chen hat Trautmann viel über die frühen
Sulzer Bewohner erfahren. „Das Skelett
ist das Archiv des Lebens. Hier kann man

viel über die Menschen erfahren“,
schwärmt der Anthropologe über die Mög-
lichkeiten seiner Wissenschaft. Lebens-
und Essgewohnheiten lassen sich am Kno-
chen ablesen, körperliche Anstrengungen,
Unfälle, Krankheiten und weitläufige Ver-
wandtschaftsbeziehungen.

Seine Untersuchungen haben ergeben,
dass unter den 23 Toten acht Männer und
vier Frauen waren. Drei Skelette konnten
keinem Geschlecht zugeordnet werden,
zwei wurden als „wahrscheinlich männ-
lich“, drei als „eher männlich“ und drei
als „eher weiblich“ identifiziert. Insge-
samt starben drei noch im Kleinkindalter,
insgesamt rund ein Drittel erreichte das
Erwachsenenalter nicht. Und auch in der
„frühadulten Phase“ – also noch vor Er-
reichen des 30. Lebensjahres – sind auf-
fallend viele der Sulzer gestorben. An-
hand ihrer Körpergröße – die Männer wa-
ren durchschnittlich rund 1,70 Meter, die
Frauen knapp 1,63 Meter groß – kann
Martin Trautmann weitere Rückschlüsse
ziehen: „Das lässt auf eine weniger als op-
timale Ernährungssituation schließen, oh-
ne jedoch wirklichen Mangel anzuzeigen“,

so die offizielle Lesart. „Die Sulzer haben
nicht gerade Hunger gelitten, aber ihre
Ernährung war auch nicht üppig“, so die
anschaulichere Erklärung. Vor allem Ge-
treide haben sie gegessen. Die Knochen-
untersuchung lässt auch Rückschlüsse
über die Arbeitsbedingungen zu: „Die
Männer übernahmen wohl die landwirt-
schaftliche Arbeit, Bautätigkeit oder
Holzverarbeitung, die Frauen offenbar vor
allem die körperlich weniger belastenden
Tätigkeiten im Haus.“ Im Vergleich mit
anderen Skeletten zeige sich aber, dass
die Sulzer Frauen schwerer körperlich ar-
beiten mussten als andere Frauen ihrer
Zeit.

„Das Besondere an diesen Skeletten ist
die sehr hohe und sehr spezielle Krank-
heitsbelastung“, lautet die wichtigste Er-
kenntnis von Martin Trautmann. Bei sie-
ben Skeletten wurde Knochenschwund
festgestellt. „Das weist auf eine schwere
Infektionskrankheit hin“, weiß der Anth-
ropologe. Sein erster Verdacht – Tuberku-
lose – habe sich nicht bestätigt. Er vermu-
tet, dass die Menschen an Brucellose litten.
„Eine bakterielle Erkrankung bei Tieren,
die über die Milch übertragen wurde“, er-
klärt Martin Trautmann. Da bislang „sehr
selten“ Brucellose-Kranke aus der Zeit des
frühen Mittelalters ausgegraben und un-
tersucht wurden, spricht der Experte von
einer „höchst interessanten Serie“.

„Alles ziemlich rätselhaft“

Aus archäologischer Sicht hingegen sind
die Sulzer Skelette weniger ergiebig. „Es
ist alles ziemlich rätselhaft. Wir können
immer noch nicht mit Gewissheit sagen,
aus welcher Zeit die Knochen stammen“,
sagt Günther Wieland. Tendenziell könne
man die Knochen eher in die Zeit des
Hochmittelalters datieren. Für diese An-
nahme spreche, dass die Toten ohne Grab-
beigaben beerdigt wurden. „Diese Traditi-
on hört bei uns mit der Merowingerzeit
auf“, weiß der Archäologe. Das Verschwin-
den stehe in direktem Zusammenhang mit
der Christianisierung. Auch Martin Traut-
mann datiert die Sulzer Skelette auf die
Karolingerzeit, also die Zeit nach 800.
„Die Krankheit spricht dafür“, sagt er.
Denn Brucellose, zunächst vor allem in
Italien verbreitet, konnte erst in den Wild-
berger Teilort gelangen, als die Handelsbe-
ziehungen ausgeweitet worden waren und

Vieh – und damit auch Milch – nach Sulz
kam.

In der Nähe wohl eine Siedlung

Beide Experten vermuten darüber hin-
aus, dass bei der Notbergung nur ein Teil
des alten Friedhofs freigelegt wurde und:
„Man kann davon ausgehen, dass sich in
der Nähe eine Siedlung befunden hat“, so
Günther Wieland. Er vermutet, dass es ein
größeres Gehöft oder ein Weiler gewesen
ist. Wo die dazugehörende Kirche dann
stand, vermag der Archäologe nicht zu sa-
gen. „Aus der Vorgeschichte wissen wir,
dass sich die Friedhöfe oftmals zwar in
Sichtweite, aber nicht in unmittelbarer
Nähe zu den Häusern befanden.“ Dies ha-
be „sicher religiöse Gründe“ gehabt.

„Chronologisch gesehen hängen wir im-
mer noch in der Luft“, fasst der Gebietsre-
ferent für archäologische Denkmalpflege
den Stand der Dinge zusammen. Mögli-
cherweise werde man zu einem späteren
Zeitpunkt anhand einer naturwissen-
schaftlichen Bestimmung das wahre Alter
der Knochen bestimmen lassen. Bis dahin
allerdings lagern die Sulzer Skelette alle-
samt im „Knochenmagazin“ in Rastatt. An
dieser zentralen Stelle archiviert das Lan-
desamt für Denkmalpflege alle ihre Kno-
chenfunde.

Da staunten die Hausbesitzer nicht schlecht: Im Sommer 2004 stießen sie bei
Gartenarbeiten auf Skelette, die vermutlich aus der Zeit des Hochmittelalters
stammen GB-Foto: gb

Geschichten
aus der Geschichte
Die Geschichte, heißt es, handelt da-
von, wie das, was geworden ist, ge-
schehen ist. Überall in der Gegen-
wart finden sich Spuren der Vergan-
genheit, anhand derer Historiker
mitunter lange zurückliegende Er-
eignisse und Zusammenhänge re-
konstruieren. Die Kenntnis verändert
dabei nicht selten den Blick auf die
Gegenwart. Das Gäu ist eine Region,
die reich ist an solchen Spuren – ob
es sich nun um Denkmäler handelt,
um Kirchen oder andere Bauten, um
Straßen, Ortsnamen oder um die
Zeugnisse von Persönlichkeiten, die
Epochen der Lebensgeschichte ge-
prägt oder zumindest erlebt haben.
In seiner Serie „Geschichten aus der
Geschichte“ möchte der „Gäubote“
einen Einblick in die lokale Historie
geben. In dieser Ausgabe geht es um
Skelette vermutlich aus dem Hoch-
mittelalter, die Hauseigentümer 2004
im eigenen Garten gefunden hatten.

-gb-

Museumskalender für Mai

Aidlingen
Baudenkmal Hopfenhaus, Brettergäss-
le 6; Öffnungszeiten: Nach Veröffentli-
chung oder Vereinbarung mit Frau Wag-
ner, ☎ (0 70 34) 1 25 25

Ammerbuch-Entringen
Kunstmuseum Manfred Luz, Beben-
hauser Straße 44/2; Öffnungszeiten: Frei-
tag bis Sonntag 14 bis 18 Uhr und nach
Vereinbarung. Info: ☎ (0 70 73) 91 54 23
oder www.kumu-luz.de

Böblingen
Deutsches Fleischermuseum, Markt-
platz 27; Öffnungszeiten: Dienstag 10 bis
12 Uhr und 14 bis 19 Uhr, Mittwoch bis
Freitag 10 bis 12 Uhr, Mittwoch, Don-
nerstag und Samstag 14 bis 17 Uhr,
Sonn- und Feiertag 11 bis 17 Uhr

Städtische Galerie, Zehntscheuer, Pfarr-
gasse 2; Öffnungszeiten: Dienstag bis
Freitag 10 bis 12 Uhr, Dienstag 14 bis 19
Uhr, Mittwoch, Donnerstag, Samstag 14
bis 17 Uhr, Sonn- und Feiertag 11 bis
17 Uhr

Heimatstube Nordböhmisches Nie-
derland, Marktstraße 29/1; Öffnungszei-
ten: wie alle anderen Böblinger Museen

Deutsches Bauernkriegsmuseum,
Zehntscheuer, Pfarrgasse 2; Öffnungszei-
ten: Dienstag 10 bis 12 Uhr und 14 bis 19
Uhr, Mittwoch bis Freitag 10 bis 12 Uhr,
Mittwoch, Donnerstag, Samstag 14 bis
17 Uhr, Sonn- und Feiertag 11 bis 17 Uhr;
☎ (0 70 31) 6 69-16 12

Calw
Galerie der Stadt Calw, Marktplatz 30;
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag 14
bis 17 Uhr, Sonntag 11 bis 17 Uhr (Mon-
tag geschlossen) sowie nach Vereinba-
rung. ☎ (0 70 51) 75 22 oder 1 67-2 60

Hermann-Hesse-Museum, Marktplatz
30, Öffnungszeiten: April bis Oktober:
Dienstag bis Sonntag 11 bis 17 Uhr; No-
vember bis März: Dienstag bis Donners-
tag, Samstag bis Sonntag 11 bis 16 Uhr,
Freitag ganztägig mit Führung nach An-
meldung, insbesondere für Schulklassen,
Tel.: (0 70 51) 75 22 (während der Öff-
nungszeiten) oder 0 70 51/93 97 10;
E-Mail: Hermann-Hesse-Muse-
um@calw.de, Internet: www.calw.de

Museum der Stadt Calw, Bischofstraße
48; Anmeldung telefonisch unter
☎ (0 70 51) 9 39-7 10 oder per E-Mail
an Stadtmuseum@calw.de

Calw-Hirsau
Klostermuseum Hirsau, Calwer Stra-
ße 6; April bis Oktober: Dienstag bis Frei-
tag 13 bis 16 Uhr, Samstag und Sonntag

12 bis 17 Uhr; November bis März: ge-
schlossen; Tel.: (0 70 51) 5 90 15 (wäh-
rend der Öffnungszeiten) oder (0 70 51)
1 67-2 60, E-Mail: klostermuseum@
calw.de

Deckenpfronn
Dorfmuseum Deckenpfronn Zehnt-
scheuer, Herrenberger Straße 23; Öff-
nungszeiten: Jeden 4. Sonntag im Monat
von 14 bis 17 Uhr

Museum Pfarrscheuer „Heiß-Kalt“,
Berghütte 9; Öffnungszeiten: März bis
November jeden 4. Sonntag im Monat
von 14 bis 17 Uhr
Sonderöffnungen und Führungen in bei-
den Museen nach Vereinbarung,
☎ (0 70 56) 77 23 11

Dettenhausen
Schönbuch-Museum, Ringstraße 3; Öff-
nungszeiten: April bis Dezember, Sams-
tag und Sonntag 14 bis 18 Uhr, Führun-
gen nach Vereinbarung,
☎ (0 71 57) 1 26 31

Ehningen
Heimatstube, Fronäckerschule, Garten-
straße 11; Öffnungszeiten: Jeden 3. Sonn-
tag im Monat und nach Vereinbarung mit
Herbert Kempf, ☎ (0 70 34) 45 78

Gärtringen-Rohrau
Sandmühle, hinter den Gebäuden Ecke
Gärtringer-/Hildrizhauser Straße; Öff-
nungszeiten: Nur im Sommer und nach
Veröffentlichung, Informationen bei der
Ortsverwaltung Rohrau,
☎ (0 70 34) 2 20 94

Gäufelden-Tailfingen
Dokumentationszentrum KZ-Außen-
lager Tailfingen/Hailfingen, Rathaus,
Besichtungstermine unter
☎ (0 70 32) 2 64 55

Grafenau
Heimatmuseum, Schloss Dätzingen,
Schlossstraße; Öffnungszeiten: Jeden
3. Sonntag im Monat 14 bis 17 Uhr und
nach Vereinbarung mit Frau Mächtl,
☎ (0 70 33) 4 03 32

Herrenberg
Glockenmuseum Stiftskirche Herren-
berg; Öffnungszeiten April bis Oktober:
Mittwoch 14.30 bis 17 Uhr, Samstag
14.30 bis 18.30 Uhr, Sonntag 11.30 bis
17 Uhr; November bis März: Mittwoch
14.30 bis 16 Uhr, Samstag 17 bis 18.30
Uhr, Sonntag 14.30 bis 16 Uhr

Herrenberg-Kayh
Seeger’sches Häusle – Heimatmuse-
um, Hauptstraße; Besuchergruppen und
Schulklassen nach Vereinbarung mit
Dorothea Hünemörder,
☎ (0 70 32) 7 17 10

Holzgerlingen
Heimatmuseum, Friedhofstraße 6; Öff-
nungszeiten: Jeden 1. Sonntag im Monat
von 14 bis 17 Uhr; weitere Informationen
www.holzgerlingen.de/heimatmuseum

Leonberg
Stadtmuseum, Altes Rathaus, Markt-
platz 9; Öffnungszeiten: Dienstag, Mitt-
woch und Donnerstag 14 bis 17 Uhr und
Sonntag 13 bis 18 Uhr 

Lateinschule, Pfarrstraße 1; Öffnungs-
zeiten: Donnerstag 16 bis 18 Uhr und
Sonntag 14 bis 17 Uhr

Friedrich-Wilhelm-Joseph-Schelling-
Raum, Pfarrstraße 14; Öffnungszeiten:
Jeden 1. Sonntag im Monat 14 bis 17 Uhr
und nach Vereinbarung mit Christel Ben-
der, ☎ (0 71 52) 2 03-3 00

Leonberg-Warmbronn
Christian-Wagner-Haus, Christian-Wag-
ner-Straße; Öffnungszeiten: Sonn- und
Feiertage 11 bis 13 Uhr, Führung nach
Vereinbarung mit Dr. Kollmann,
☎ (0 71 52) 4 77 60 oder Herrn Hepfer,
☎ (0 71 52) 4 71 41

Leonberg-Gebersheim
Bauernhausmuseum, Öffnungszeiten:
Dienstag 9 bis 13 Uhr, Mittwoch und
Donnerstag 14 bis 18 Uhr, Samstag,
Sonntag und Feiertage 10 bis 12 Uhr und
14 bis 18 Uhr. Führungen außerhalb der
Öffnungszeiten, ☎ (0 71 52) 90 51 04

Magstadt
Torschauer Heimatstube, Altes Schul-
haus, Alte Stuttgarter Straße 1; Öffnungs-
zeiten: Jeden 1. Sonntag im Monat 10 bis
12 Uhr oder nach Vereinbarung mit Lud-
wig Schick, ☎ (0 71 59) 4 39 28

Nagold
Heimatmuseum Steinhaus, Badgasse
3; Öffnungszeiten: Dienstag, Donnerstag
und Sonntag und an Feiertagen von 14
bis 17 Uhr

Rottenburg
Diözesanmuseum, Karmeliterstraße 9;
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 14
bis 17 Uhr, Samstag 10 bis 13 Uhr und 14
bis 17 Uhr, Sonntag und Feiertag 11 bis
17 Uhr; ☎ (0 74 72) 92 21 80

Sülchgau-Museum, Zehntscheuer,
Bahnhofstraße 16; Vorderösterreich- und
Eisenbahnausstellung, Öffnungszeiten:
Dienstag, Donnerstag und Sonntag 15 bis
17 Uhr

Sülchgau-Museum, Zehntscheuer,
Bahnhofstraße 16; Krippenausstellung,
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 14
bis 17 Uhr

Sumelocenna – Römisches Stadtmu-
seum, In memoriam Josef Eberle, Am
Stadtgraben; Öffnungszeiten: Dienstag
bis Freitag 10 bis 12 Uhr und 14 bis
16.30 Uhr, Samstag, Sonntag und Feier-
tag 10 bis 16.30 Uhr

Gedenkstätte Synagoge Rottenburg-
Baisingen, Kaiserstraße 59a; Öffnungs-
zeiten Sonntag 14 bis 16 Uhr, Führungen
für Gruppen nach Vereinbarung. Informa-
tionen unter ☎ (0 74 57) 69 65 02 oder
baisingen@rottenburg.de

Sindelfingen
Schauwerk,
Eschenbrünnlestraße 15/1,
Öffnungszeiten: Sonntag 11 bis 17 Uhr,
Führungstermine nach telefonischer
Vereinbarung unter
☎ (0 70 31) 9 32 49 00

Stadtmuseum, Lange Straße 13; Öff-
nungszeiten: Dienstag bis Samstag 15 bis
18 Uhr, Sonntag und Feiertag 10 bis 12
Uhr und 14 bis 17 Uhr

Galerie der Stadt Sindelfingen, Markt-
platz 1; Öffnungszeiten: Dienstag bis
Sonntag 13 bis 18 Uhr, Führungen und
Veranstaltungen nach Ankündigung und
Vereinbarung, ☎ (0 70 31) 9 47 71 oder
9 47 72

Webereimuseum, Öffnungszeiten: Frei-
tag bis Sonntag 15 bis 18 Uhr

Haus der Donauschwaben, Goldmüh-
lestraße 30; Öffnungszeiten: Montag bis
Freitag 9 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr

Heimatstube Würbenthal/Altvater,
Lange Straße 13; Öffnungszeiten nach
Vereinbarung, ☎ (0 70 31) 81 17 64

Tübingen
Hölderlinturm, Bursagasse 6; Öffnungs-
zeiten: Dienstag bis Freitag 10 bis 12 Uhr
und 15 bis 17 Uhr, Samstag, Sonntag und
Feiertag 14 bis 17 Uhr

Kulturhalle Tübingen, Philosophenweg
76; Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag
15 bis 18 Uhr und Samstag 11 bis 14 Uhr

Museum Schloss Hohentübingen,
Burgsteige 11; Öffnungszeiten: Mai bis
September: Mittwoch bis Sonntag 10 bis
18 Uhr; Oktober bis April: Mittwoch bis
Sonntag 10 bis 17 Uhr;

☎ (0 70 71) 2 97 73 84; Internet:
www.uni-tuebingen.de/museum-schloss

Mineralogisch-petrografische
Sammlung, Wilhelmstraße 56;
Öffnungszeiten: nach Vereinbarung,
☎ (0 70 71) 29 26 03

Stadtmuseum im Kornhaus, Kornhaus-
straße 10; Öffnungszeiten: Dienstag bis
Samstag 15 bis 18 Uhr, Sonntag 11 bis
13 Uhr und 15 bis 18 Uhr

Tübingen-Bebenhausen
Mittelalterliche Kunst, Kloster Beben-
hausen; Öffnungszeiten: April bis Okto-
ber: Dienstag bis Sonntag 9 bis 18 Uhr
Montag 9 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr;
November bis März: Dienstag bis Sonn-
tag 10 bis 12 Uhr und 13 bis 17 Uhr; Info-
telefon und Buchung: (0 70 71) 602 802

Schlossmuseum Bebenhausen, Jagd-
schloss; Öffnungszeiten: Dienstag bis
Freitag, April bis Oktober: Führungen um
11, 12, 14, 15, 16 und 17 Uhr außer mon-
tags; November bis März: Führungen um
11, 14, 15 und 16 Uhr; an Sonn- und Fei-
ertagen auch um 12 Uhr; Infotelefon und
Buchung: (0 70 71) 602 802

Waldenbuch
Museum für Volkskultur in Württem-
berg, Schloss; Öffnungszeiten: Dienstag

bis Samstag 10 bis 17 Uhr, Sonntag und
Feiertag 10 bis 18 Uhr;
☎ (0 71 57) 82 04

Museum Ritter, Alfred-Ritter-Straße 27;
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag
11 bis 18 Uhr

Weil der Stadt
Keplermuseum, Keplergasse 2; Öff-
nungszeiten: Donnerstag und Freitag 10
bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr, Samstag 11
bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr, Sonn- und
Feiertag 11 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr
Sonderführungen auf Anfrage unter an-
frage@kepler-museum.de möglich

Stadtmuseum, Marktplatz 12; Öffnungs-
zeiten (März bis November): Sonntag 14
bis 17 Uhr, Gruppen nach Vereinbarung
mit Walter Siegle ☎ (0 70 33) 64 12

Narrenmuseum, Stuttgarter Straße 60;
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag
im Monat von 13 bis 17 Uhr und nach
Vereinbarung, ☎ (0 70 33) 76 21

Wildberg
Museum im Kloster Reuthin, Öff-
nungszeiten: Sonn- und Feiertag: März
bis Oktober 11 bis 17 Uhr; November bis
Februar 13 bis 16 Uhr

Das Nagolder Museum im Steinhaus zeigt derzeit unter dem Titel
„Felder und Gärten – eine Zeitreise“ drei Ausstellungen, die den
Bogen von den Anfängen des Ackerbaus zur Zeit der Kelten, über
den mittelalterlichen Burggarten bis hin zu den Gemüsegärten
auf dem Krautbühl in den 1960er Jahren spannen. GB-Foto: gb


